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Der Krieg.
< . ^ rstzes Hauptquartier , 27 . April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz j
Nördlich von Wytschaete stießen ioir bis an

oen Südrand von V 0 0 rmeele vor . Französische und
englische Divisionen versuchten vergeblich uns den Kem¬
me! wieder zu entreißen . Ihre am Vormittcq ans d«
Front von Dickebusch bis Lok er in den Abend¬
stunden aus der Gegend von Loker bis westlich von
Dranoeter angesetzten Angriffe brachen in unserem Feuer
verlustreich zusammen Wo der Feind unsere Li¬
nien erreichte, erlag er im Nahkampf.

Nordwestlich von Merville, auf dem Südnser der
Lys und bei Givenchy scheiterten feindliche Vorstöße.
Zwischen Scarpe und Somme Erkundungsgefechte.

Südlich von der Somme verblutete sich der Frau - l
Kose in mehrfachem Ansturm bei und südlich Vill erS
Bretonneu x. Nach dem Scheitern starker Frühcm-
ariffe am und nördlich vom Wald von H a n g a rd faßte
der Feind am, Nachmittag seine Kräfte, vornehmlich
Marokkaner, zu erneuten Vorstößen - egen den Han-
tzard-Wald und nördlich vom Luccbach zusammen. Der
Mehrfach wiederholte, durch stärkstes Artilleriefeuer ein¬
geleitete Versuch, unsere Linien zu durchstoßen, schlug
.fehl . Aus eigenem Entschloß schritten Jnsanterieabtei-
chmgen beiderseits des Lncckaches zum Angriff , säuber¬
ten mehrere MaschmeiMlvehrnester und nahmen hierbei
Franzosen gefangen,
' Osten — Finnland:

Versuche des Feindes , unsere Linien bei Lahki
Nach Osten zu durchbrechen , scheiterten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

! MTB . Großes Hauptquartier » §3. April . (AmtlichI
Westlicher Kriegsschauplatz:

-Auf dem flandrischen Kanchfsekd wich der Feind in
rückwärtige Linien aus . Südlich von Lang he mark
ging er Wer dm Steenbach, östlich von Ypern, jkn
seine Stellungen vom Herbst 1914, bei Zillebeke übet
diese hinaus zurück . In scharfem Nachdrängen zwangen
wir dm Feind vielfach zum Kampfe. Hierbei nahmen
wir Belgier und mehrere Hundert Engländer gefangen.
Wir erreichten die Linie : südwestlich von LanghemarV»
Westufer des Steenbachs -Verlorenhoek -Hvoge-Zillebeke>-
Voormezeele. Die in vergangenen Jahren schfvev uM-
kümpfte DoppeWhe 60 ist in unserem Besitz.

Starke Artillerietätigkeit im Abschnitt des
K emme l . Nach Abwehr der französischen, anr Abend
des 26. April gegen dm Westhang des Berges geführten
Gegenangriffe stieß unsere Infanterie aus Agencm Ent¬
schluß dem zurückgeschlagenen Feinde nach und erKnvinto
den Ort 8okev»

Auf dem Nordufer der LyS scheiterten feindlich«
Vorstößje . Hierbei nahmen wir ebenso wie bei einer er-,
folgreichm Unternehmung nordwestlich von Festubert Eng¬
länder gefangen. Bei Givenchp wurden starke englisch»
Angriffe abgewiesen.

Auf dem Schlachtfeld zu beiden Seiten der Somms
blieb die Gefschtstätigkeit auf Erkundm»gm und zeit-i
weiiig ' auflebenden Ärtillerielanwf beschränkt . Au<
Hangurdwaldc boach ein feindlicher Teilaigzrifs zu-
sammm.

Oste » — Finnkand:
. General Graf v . d . Goltz hat T « vastehus noch
s Kamps genommen. Beim Einzug <n die Stadt wurdest
1Misere Truppen von der Bevölkerung begeistert be¬

grüßt.
j Der Erste Geperstkgucrrticrineister: Ludendorff,

! f »

^ ^
Die Auswirkung des'

großen Sieg -Ä am Kemmelberg
ist bereits in die Erscheinung getreten . Wie der Abend¬
bericht vom 27 . April meldet, haben die Engländer ilM
Ostfront um Ypern von Langhemark (NorduordwestliM
bis Zillebeke (südöstlich von Ypern ) um zwei bis drei
Kilometer zurückgezogen und me deutschen Truppen sind
ihnen sofort nachgefolgt und haben neue Stellungen be¬
zogen, die hei Mlebeke , Loge rwWeMoxenMck.
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drei Kilometer durchschuittlicy vor Ypern vorgeschoben
sind . Die Vorstädte von Ypern werden bereits heftig be¬
schossen. Es ist den Engländern und Franzosen nicht ge¬
lungen , in ihren starken Gegenangrrffen die Kemmel-
ftellung zurückzuholcn , im Gegenteil haben sich unsere
Truppen westlich des Kemmelbachs, der vom Kemmelberg
sin nordöstlicher Richtung an Diekebusch vorbei nach Ypern
fließt und dort in den Yserkanal mündet , festgesetzt und
sind damit noch weiter in die Rückmstöllung des Feindes
dorgedrungen . Diekebusch und Popcringhe liegen unter
starken : deutschen Feuer , das Entweichen der Engländer
bzw. die Fortschaffung ihres großen Materials auf der
westlichen Hauptstraße über Poperinghe ist somit bereits
unterbunden . Die Verluste, die Engländer und Fran¬
zosen am 26 . April bei den Versuchen, uns den Kemmel¬
berg wieder zu entreißen, erlitten haben, sind nach eine«
halbamtlichen Meldung des WTB . die ungeheuerlichsten,
die unsere Feinde je an einem einzigen Schlachttage dieses
Krieges erfuhren . Die Höhe der Blutopfer übersteigt jeden
Begriff . Der Verlust des wichtigen Kemmelmassives und
der ebenso wichtigen Anschlußstellung in einer Breite
von rund nenn Kilometern zwang die englisch-französische
Führung , in Flandern alle verfügbaren Kräfte immer
wieder zu vergeblichen Angriffen ins Treffen zu werfen,
Von allen Seiten her wurden in aller Erle frische Truppest
in der Richtung auf den Kemmel in Marsch gesetzt. Die
deutschen weittragenden Geschütze faßten diese oft in Dop¬
pelkolonne anmarschirenden feindlichen Regimenter von
dem weit überhöhten Gelände ans mit dem vernichtenden
Feuer ihrer schwersten Kaliber . Die Reihen gelichtet, die
Truppen erschöpft und atemlos , so traten englische und
französische Divisionen nach ihrem Eintreffen ins Ge¬
fecht , um sich in rücksichtslos wiederholten nutzlosen An¬
griffen zir verbluten . Besonders schwer litten dicht ver¬
sammelte feind '

iche Kräfte, die aus der Linie Diekebusch-
pe Kleit zum Angriff vorbrachten . Auch westlich Drano ter
schlüge :: die deutschen Truppen einen massierten feindlichen
Angriff zu Boden . Die Angriffe , die den ganzen Tag
Über iandauerlen und sämtlich her Wiederoberung des Kem-
rnelberges galten , wurden restlos abgewiesen. Auch aus
den: Süd tKl des flandrischen Kampffeldes führte der
Ĝegner schwere verlustreiche Angriffe aus dem Walde
ivon,Nieppe heraus und auf der Linie BouvrefluA -Le Bert
Bois . In der Gegend von Giveiuchy am La Baffeekcmal
jsieß der Feind fast 24 Stunden lang seine Sturmko-
Eonnen anrennen . Icker Vorstoß war von starkem Ar¬
tillerie - und Minenfeuer vorbereitet , wurde aber trotz-,
dem restlos abgewiesen. Ein zweites Blutbad bereitete
die französische Führung der als Elitetruppe bekannten
Marokkanischen Division . Südlich der Somme , woi
bereits in den letzten Tagen die Franzosen in vergeblichen
ÄnariffLN M er _die Mstßen üeMrs hatten , warfen sie

in tiesgegliederten dichten Wellen zahlreiche starke
Angriffe gegen die deutschen Stellungen vor.
Die Kämpfe begannen bereits um 5 Uhr früh
in der Gegend südlich von Villers - Bretouneux.
Am Langardwald allein wurden viermalige starke An¬
griffe abgewiesen. Den ganze:: Vormittag über rannten die
Franzosen an . Eine große Anzahl französischer Tanks
liegt Zerschossen vor den deutschen Lmien . Nach kurzer
Bause mußten die Franzosen am Nachmittag abermals
ihre Kräfte zu erneuten starken Angriffen unter großem
Kräfteeinsatz gegen Wald und Dorf Hangard zusammen-
saffen. Die wiederholten Versuche , hier unsere Front zu
durchbrechen, scheiterten dank der unerschütterlichen Wider¬
standskraft der deutschen Infanterie und ihrer Vorzüg¬

lichen Unterstützung durch die gesamte Artillerie . Dst
deutsche vordere Linie wurde restlos behauptet . Dieses
rote Tag .endete mit einer vollständigen Niederlage ds-
Engländer und Franzo sen, ^ __ ^

Von beispiellosem Kampfesmstt beseelt haben die
deutschen Truppen , nachdem die feindlichen Gegenangriffe
so blutig niedergeschlagen waren , von sich aus , und ohne
den höheren Befehl abznwarten , die Verfolgung ausge¬
nommen , den Feind in neue Kinnpfe verstrickt und im

Verlauf derselben den Ort Loker (französisch Locre) , der
etwa 5 Kilometer westlich von dem Dorf Kemmel am
Fuß des Schwarzen Bergs (Mont Noir ) liegt , erstürmt.
Was soll stau zu einer solchen Leistung sagen ! Erst
wird Vlengelhoek und seine Hügelkette gestürmt , dann
der oft jäh ansteigende Kemmelberg, der sich über seiner.
Umgebung fast so hoch erhebt wie der Ulmer Münsterturm;
dann werden während eines vollen Tages , von morgens
5 Uhr bis abends 8 Uhr die Maffenstöße der feindlichen
Divisionen zurückgeworfen, und dann gehen diese Preußen
und Bayern erst recht zum Sturm los und erobern eine mit

zahllosen Verhauen , Gruben usw . befestigte Stellung , ein
Bollwerk , an dem Tausende von geschäftigen Händen
wochenlang . gearbeitet hatten . Es ist schier nicht zu
glauben . Und in welcher Verfassung muß das feindliche
Heer sein, das trotz der besten Verteidignngsmittel eine

solche Stellung nicht mehr zu halten vermochte! Es mag
etwas voreilig fern, was die „Neuen Züricher Nachr .

"

zu melden wissen , daß nämlich die englische Transport¬
flotte im Kanal zusammenaezogen sei, um bei weiteren
— unausbleiblichen — Schlägen die Reste des englischen
Heeres zurückzuschaffen , aber nach den deutschen Taten
vom 25 ., 26 . und 27 . April , die sich dem Tag von

Spichern (6 . August 1870) ebenbürtig an die Seite stellen
können, darf man sich über nichts mehr wundern , nichts
mehr für unmöglich halten . Gärt es doch ganz gewaltig
in Irland , wohin die Engländer schon mehr als ein
Armeekorps haben schicken müssen, um den Vulkan nicht
zum Ausbruch kommen zu lassen. Aber noch ein paar
Tage wie die letzten , dann könnte die irische „Frage"
plötzlich recht eigentlich brennend werden, denn man sieht
doK mit unverhohlener Freude , wie England in seiner

Bestürzung auch den letzten Mann nach Frankreich wirst
und sich notgedrungen von Besatzungstruppen entblößt.
Andererseits sind die Engländer um ihre Ricsenvorräte,
die sie in und hinter Ypern bis znm Meere hin aufgehäuft
hatten , besorgt . Ein itaft Mischer Abgeordneter, der neulich
die Front bereiste , berichtet dem „Corriere della Sera "

, daß
das englische Heer zu einem , wßM Durchbruchsangriff
von Ypern aus vorbereitet gewesen sei . Diesem entschei¬
denden Angriff haben die aufgestapelten Lager von Le¬
bensmitteln , Munition und Kriegsgerät , von deren Größe
man sich kaum eine Vorstellung machen könne, gedient.
Aber Hindenburg sei dem englischen Angriff durch seine
Offensive Monchy—La Fere zu vor gekommen, wo¬

durch der ganze Plan der Entente über den Haufen ge¬
worfen wurde . Es sei möglich, daß Hindenonr ^ es zu¬
nächst hauptsächlich aus diese englischen Verrate abge¬
sehen habe, aber es sei kein Zweifel , daß er darum Amiens
und Paris nicht aus dem Auge verloren habe . — In
Marokko, wo die Franzosen immer noch so fest sitzen, wie
der Vogel auf dem .Zweig, sind die Niederlagen der Entente
von den Kabylen nrit großer Freude ausgenommen worden
und Pariser Zeitungen berichten, daß die Lage für die

französischen Besatzungstruppen gefährlich sei . Bekanntlich
M der Heilige Krieg ausgerusen , der bis jetzt mehr
jn geheimer Agitation geführt worden ist ; bä weiteren
entscheidenden Nickerlagen könnte aber diese glimmende
Bewegung des Islam zu einer Feuerlohe werden, die
den: französischen Kolonialbesitz — und nicht nur dems
flanzösiscken — Lehr gefährlich würde . — , In VaLö - '>



domen und die VerbwdZtruPpen in den letztem Tws»r

etwas beweglicher ./wwrdeu ; es wll
treffen des griechischen Heere » an de .- Front zuruckzu

Pariser „Petit Journal " schreibt , General F o-ch

kMe Re gleichen- Vollmachten und BeMMpe wie Hm-

dmbura Unter feinem uneingeschränkten Befehl werden

die Engländer von Haig, die Franzoien von Petam ge¬

führt .
'
Auch die rtalrenischen Truppen an der Westfront

unterstehen Fochs Oberbefehl.
Eine Episode aus den Tankkämpfen am 24 . April

verdient besonderes Interesse : Südlich Villers -Breton-
neux trat zum erstenmal der Fall ein , daß unsere Sturm¬
panzerwagen unmittelbar mit feindlichen Tanks zusam¬
menstießen . Tie deutschen Tanks haben sich dabei als
stärker und geschickter geführt erwiesen . Ein einzelner
deutscher Wagen hat drei feindliche Tanks durch einen
Feuerhagel auf kurze Entfernung niedergekämpft.

Die türkischen Truppen haben die Festung Kars im
Kaukasus eingenommen und 860 Geschütze erbeutet.

Bern , 28 . Wril . Nach Pariser Blättern haben
an: Angriff auf Ostende und Seebrügge französische Tor¬
pedoboot « teilgenommen. — Die Engländer fühlten sich
-icht stark genug?

Minenwerfer in der Durch¬
bruchsschlacht.

Von Leutnant d . Res. Seyd.
Ein Kind der rheinischen -Schwerindustrie,^

das sich
mit den Tugenden der Treffsicherheit und stärksten ^

Wir¬
kung sehr vorteilhaft in diesem Kriege einführte, ist der
Misteuwerfcr.

.Auch bei der jüngsten Offensive hat er ein dröhendes
Wort mitgesprochen . Selbst von Stahl , wurde er von
Männern wie Stahl bedient. Muskulöse Gestalten sind
es , diese Pioniere , die das Zweizentnergeschotz wie spie¬
lend heranbringen , die die Werserteile von mehrfacher
Zentnerschwereüber das Trichterfeld tragen . Unermüdlich
sind sie in dem Drange , der Infanterie den Weg zum
Sturm zu ebnen . Wie gründlich sie es getan haben , zeigen
die gewaltigen Breschen im Drahtverhau , die umgepflüg-
ten Gräben , die zersplitterten Unterstände und nicht zu¬
letzt die erstarrten Züge von Tausenden unserer erbittert¬
sten .Gegner.

'
Diesmal war es besonders schwierig für den Pionier

der Minenwerfertruppe . Im glitschigen Lehm des
Sommcgebiets trug er die schweren und mittleren Wer¬
fer und ihre zahllose Munition an die vordere Stellung
heran. Bei jedem Schritt ausgleitend , vom Engländer
mit Streufeuer reichlich bedacht , arbeitete er nur des
NechtS , vom zuckenden, tanzenden Licht der Leuchtkugeln
nur zu leicht verraten.

Doch zur Stunde des Angriffs standen die metall-
neu Leiber blank, mit spiegelnden Gleitflächen, fertig zum
Schuß.

Meßtrupps legten die Stellungen fest. Mit lehrtt-
klevenden Händen halten sie die empfindliche Bussole.
Bei abgeblendetem Licht beobachten sie die zitternd
schwingende Magnetnadel.

Kühl und neblig bricht der Morgen der großen
Schlacht an . Das Anfangszeichen zum blutigen Beginnen
ist gegeben . Der Chor der schweren , mittleren und leichten
Werfer brüllt los.

Und sie haben gut gerechnet und gemessen.
Schuß um Schuß geht in Stellung und Drahtver¬

hau des Engländers hoch. Ohne Gegenwirkung rückt die
eigene Infanterie vor . '

ZW » » > IIlüI « ! ! ' 1 > M e "

An Bord der Alvira.
Von Hermann Dreßler.

Dir deutschen U-Boote hatten gründliche Arbeit getan.
Der Meeresgrund birg seit dem Ausbruch der „demscben

Seepest ' ungeheure Schätze und die Geselllchaft, die sich
zur Hebung der versenkten Werte gebildet halte, versprach
sich hohe Dividenden . Vor all m waren ihre Bemühungen
seit kanten Monaten darauf ausgezan,en, den Ort der
„Alvira ' au»zukun schaflen, jenes Schiffe ? , welch ? im
Frühjahr 1916 mit seiner amerikanischen Goldfracht an
Bord, durch ein deutsches Unterseeboot versenkt worden
war. ' Die Aktiengesellschaft setzte bet dem ganzen Unter¬
nehmen ihre ganze Hoffnung auf Dicken », den weltbekannten
Taucher . MillioNeuwerte waren durch ihn schon den
Meerestiefen entrissen worden . Er war der einzige, dem
es sozusagen gelungen war, den Barren der spanischen Gold-
fiotte , die schon seit lanzen Jahren in ihrem Sandbette
schlummerten, nachzutzraben.

«den war Dicken ? an Bord gegangen, Dicken - , den
man hier wie einen König begrüßte, den König der Tiefe.
I « stillen zuckte er verächtlich die » ckseln über , jene
Schmeicheleien und Artigkeiten, die ihm die wohlgenährten
Herren mit ven dicken goldenen Uhrenketten über den creme-
farbigen Westen sagten.

Sie lockte ja nur das Geld , dar glatte, gleißende Me¬
tall, dem sie ihr ganze» Leben lang dienten.

Freilich , man hatte auch ihm eine entsprechende Summe
geboten. Er würde sie mit Gleichmut einftreichen , wenn
seine kühne Arbeit gelang , wenn — ! Aber locken konnte
ihn der Besitz nicht. Ihn reizten die tausend Gefahren,
die Romantik des Meeresgrur -de» , all da», wa» den an¬
deren Sterblichkeiten verschlossen blieb.

Man Wh es der knochigen Stirn mit den ernste« , stren»
-m Mienen nicht an, was für kühne Ideale dahinter

'hüten. —

' nie Pioniere, - heiß Von der Arbeit — teils tnsienö
unter der

"
Gasmaske — hatten die Arbeit ganz . man,

trotz heftiger Beschießung ihrer durch die tieffliegendeik
Luftgeguer erkannten Stellungen . Noch liegt schweres
Feuer auf den Ständen . Doch der Vvrwärtsdraug ! äzt sie
die dem Boden gleichsam verwachsenen Werfer Heraus¬
reißen, bespannen, und nun geht » mit vor.

Eine neue Kampfeswcise des Mineuwerfers!
Diese Waffe, deren größere Kaliber bisher im Kampf

um Festungen, im Kampf um Gräben und Hindernisse
nach sorgfältigem Einbau ihre ganze furchtbare Wir¬
kung entfalteten, folgt rasch vordringender Infanterie
auf

'
dem Fuße.
Ich hatte Gelegenheit, die Minenwerfer -Kornvagnia

einer ainpfdivisiou kennenzulernen. Sie hatte ernst im
August einen glorreichen Tag in Flandern . Durch zähe
Verteidigung, durch ruhiges und zielbewußtes Feuern bis

zum letzten Augenblick des feindlichen Ansturms hatte
sie höchste Disziplin in der Verteidigung bewiesen . Jetzt
erzählte mir der Führer , wie rasch das schwer bewgftche
Gerät der Infanterie folgte, wie unaufhaltsam der .mitt¬
lere Werfer den Widerstand des in den Kellern fland¬
rischer Ruinenhausen mit Maschinengewehren sitzenden
Engländer » brach, wie das plötzlich austretende Steilfeuer
im Kampf um die Ortschaften vollen Erfolg brachte.

Entschlossenheit in der Führung und freudige Tat¬
kraft in der Truppen wiesen so der jungen Waffe ihre
Rolle zu im Schlußakt des Kriegsdramas.

Der Krieg zur See.
An der Westküste Englands wurden 25 66 « BRT.

versenkt , darunter ein Dampfer mit mindesten» 12000
BRT . und ein bewaffneter Dampfer von 6009 BRT.

Feindesworte über den Tanchbootkrieg.
„ Die Aussichten auf einen Sonderfrieden , mit Rnßi-

land und auf Freiwerden von Truppen für die Fron¬
ten im Westen, in Italien und im Orient , der Brief
Lansdownes und der Erfolg der Offensiven gegen Italien,
der bei Cambrai gegebene Beweis von einer noch be¬
trächtlichen Stärke der deutschen OfseusiVkraft und mehr
als »a'lles vielleicht der plötzliche Sprung in der Zahl
versenkter Schiffe, — all diese Dinge schassen eine Atmo¬
sphäre deutschen Erfolges , milde ausgcdrückt , gegen die
die Verbandsmächte nichts einznseken haben' als ihren
Willen zu dem noch sehr fernen Endsiege .

"

„ Journal of Commerce", 6 . Dezember 1917.

Neues vom Tage.
HindenSttrg verheißt den baldigen siegreichen

Frieden.
Berlin , 27 . April . Vom Generalseldmarschäll von

Hindenburg ist dem Präsidenten des preuß!. Abgeord¬
netenhauses, Grafen von Schwerin-Löwitz , folgendes Tele¬
gramm zugegangen : Dem preußischen Abgeordnetenhaus
beehre ich mich für die freundliche » Glückwünsche besten
Dank zu sagen . Tie Erstürmung des Kemmelberges ist
ein neuer Beweis der ungebrochenen Augrisfskraft und des
Sieaeswillens unserer unvergleichlichen Truppen . Die An¬
erkennung der Heimat für das Geleistete wird der Truppe
ein Ansporn sein , dem gesiebten Vaterland einen bal¬
digen siegreichen Frieden zu erkämpfen.

Arbeitcrvertretcr beim Reichskanzler.
Berlin , 28 . April . Der Reichskanzler empfing

gestern Vertreter der verschiedenen Gewerkschaften und
Berufsvereinigungen , wobei er sich -auch über die preuß!.
Wahlrechtsfrage äußerte . Der Kanzler betonte, daß er
mit dem preußischen Wahlrecht stehe und falle . Vor
nniaen Tagen noch habe sich der Käifer^ ihm gegenüber

Da » Taucherichiff lief «ms . Die kleinen Prupeller
peitschten d«S Wasser zu schaumigen Blasen auf und scho¬
ben da » breite niedrige Fahrzeug in müßiger Geschwindig¬
keit durch bas schwarzzrüne Meer , da? in leichter Dünung
stieg und fiel

Dicken » stand mit verschränkten Armen am Kiel und
schuute stu «m auf die Flut , der er sich auvertrauen wollte.
Sein Auge blitzte kühn und freudig auf, al ? er in der
Ferne ben Leuchlturm aufrageu s«h, in dessen Nähr die
gesunkene . Alvira' liegen mußte.

Die Herren Auftraggeber saßen in ber Spcisrkabme u.
tafelten.

Ter Kupitän tr» t zu ihm . Er hielt seine Seekarte in
der tzänd.

„ Wir sind am Ziel, Ticken ? . Wie ist ihr Befinden ? '
. Gehr gut . Lassen sie die Maschine stoppen , daß wir

«icht zu weit abgetrieben werden ! Es ist Flutzeit. "
Bald darauf lag bas Tauchcrschiff still, nur leise auf-

« nd rnederschaukelvb.
Die Herren stnb an Deck gekommen und umstehen mit

bangklopfenden Herzen Dickens, der bereits einen Skap¬
hander angelegt hat und eben im Begriffe ist, sich den
Helm mit den dicht abschließenden Gummiplatten cmfschrau-
bm zu lassen.

Alle Hände strecken sich ihm entgegen.
„ Glück auf ! '
Der Schlauch des Pumpwerke » wird eingesetzt , der

Luftregulatsr wird Dickens auf den Rücken geschnallt und
der Unterwasser- Signalupparat einer eingehenden Prüfung
unterzogen. Dann fußt die tztahltrosse mit ihrem Kara¬
binerhaken in de « Brustgrat , die Lastenkette gleitet ins
Wasser und bald daraus steigt Dickens auf dem Fallreep
langsum , tiefsinnig und schwerfällig hinab . Er läßt sich
»ach eine Axt und ein Dolchmesser in den Gurt stecken
und verschwindet dann — wie ein Seeungetüm — in der
Tiese.

dahin geäus -ri , daß er nach wie vor unbedingt aus dem-
Boden der Wahlrechtsvorlage stehe. Anderslautende Ge¬
rüchte seien durchaus unzutreffend . Die Arbeiterführer
versicherten dem Kanzler , daß in der gesamten deutschen
Arbeiterschaft keinerlei Neigung oder gar Absicht bestehe,
in eine Streikbewegung einzutreten . Gerüchte, die anders
lauteten , hätten in der Arbeiterbewegung keine Bedeutung.
Sehr erwünscht sei allerdings , daß von den Militär - und
Zivilbehörden der Arbeiterbewegung ein größeres Ver¬
ständnis cntgeaeugebracht werde.

Dir Vermißten.
Berlin , 27 . April. In der gestrigen Sitzung des:

Hauptausschusses des Reichstags bezifferte General v.
Wrisberg die Anzahl der vermißten Heeresaugehö-
riaen für die Zeit bis zum 31 . März 1918 auf 664 104.
Davon waren als Gefangene in Frankreich 236 676
Mann , in England 119 000 , in Nhißland und Rumänien
157 000 . Der Rest kann zum größten Teil für tot
gehalten werden . Ein anderer Teil dürfte wieder zum
^ erschein kommen.

Das Steuerreferat der Eiuzelfra r r.
München, 27. April . Im Abgeordneters -ns gab

auf eine Anfrage Staatsrat v . Merk! die Erk ' ä .wng ab,
die bayerische Staatsregierung habe dem Reich gegenüber
wiederholt klar zu erkennen gegeben , daß die Bundesstaaten
auf die ihnen vorbehaltenen direkten Stenern (Einkom¬
men -, Ertrags - und Vermögenssteuer ) nicht verzichten
rönnen und die Regierung werde diesen Standpunkt auch
künftig mit aller Entschiedenheit vertreten.
Bis Ausländer au den deutschen Universitäten.

Berlin , 27 . April . Ein Erlaß des preußischen Kul¬
tusministers bestimmt, daß bis auf weiteres sämtliche
Jmmatriknlationsgesuche von Ausländern ihm zur Ent¬
scheidung vorzulegen sind . Ausländer mit deutscher Mut¬
tersprache' können bis zum Eintreffen dieser Entscheidung
einstweilen als .Hörer zugelassen werden.
Die Steiermärker gegen den südslawischen Staat.

Graz , 27. April. Der Steiermärkische Laudcs-
auSschuß erklärt die von den südslawischen Abgeordneten
geforderte Errichtung eines südslawischen Staates als
eine ernste Gefahr für den Bestand der Monarch ?" .

Ein neuer Zar ? ,
Stockholm, 28 . April. Aus Mo sFinnlano) wird

nach Ritzau dem „ Aftonbladet " telegraphiert , der einzige
Sohne des Zaren , Alexejew Nikolajewitsch (geb.
1904 ) sei zum russischen Zaren ausgerufen worden . Sein
Oheim Großfürst Michael Alexandrowitsch (der Bruder
des ehemaligen Zaren ) werde die Regentschaft führen.
(Von anderer Seite ist das Gerücht noch nicht bestätigt.)

Finnland Monarchie?
Kopenhagen , 28 . April . Aus Helsingsors meldet

„ Brrlingske Tidende " , daß die Stimmung in Finn¬
land für d ie Einführung der Monarchie sich ausbreite . Die
allgemeine Wehrpflicht soll baldigst eingeführt werde».

Die rumänische Frage.
Berlin , 27 . April. Infolge des entschiedenen Wi¬

derspruchs der Ukraine gegen die Vereinigung Beßara-
biens mit Rumänien ist die Lage wieder verschoben
worden . Dazu kommt, daß man die vom rumänischen
Hofe ausgehenden Reibungen und Widerstände, die das
Schwanken des Ministerpräsidenten Marghiloman er¬
klären, in Berlin und Wien satt bekommen hat . Baron
Burian wird daher, wie die „B . Börsenztg .

" erfährt^
kräftiger zugreifen als Graf Czernm und es dürfte die
Thronentsetzung des Königs Ferdinand in Frage körn-
men, was von deutscher Seite keinem Widerspruch be¬
gegnen würde . Ungarn werde weitere Greuzficherun»
aen verlangen und auch Oesterreicb soll die Msickt baben.

Zwei Matrosen stehen am Gewinde und lassen die
Trossen langsam Mausen.

„ Wie weit ist er ?" fragt einer der Herren.
„40 Meter !"
„Wetter ! Wie tief haben sie gelotet ?"

„Auf gut 55 Meter, " erklärte der Kapitän.
„ES ist fast das Ende der ereichbaren Tiefe . Ueber

60 Meter ist auch Dicken» noch nicht hinabgestiegeu ."

In atemloser Spannung folgt die Gesellschaft mit dm
Augen der Trosse, die ihre Stahlwmdnngen wie den Leib
einer ehernen Schlange um die Windachse spannt . Im¬
mer weiter läuft sie ab , immer tiefer versinkt sie im Meere.
Und an ihrem Ende hängt ein Menschenleben , ein zucken¬
des Herz, «in denkende» Hftn.

„45 — SO —65 —Meter !" berichtet der Matrose in Ab¬
ständen . Fmst gleichzeitig schlägt die Signalglocke an.

„Grund — Stopp !" befiehlt der Kapitän den Matro¬
sen . Diese Arretieren da» Windewerk, bleiben aber trotz¬
dem an ihren Pollen.

„Wie lange kann es dauern ?" fragt einer den Kapitän.
„Dickens hat es bei geringen Tiefen schon bis auf 5

Stunden gebracht " , gibt der zur Antwort.
Einige atmen tief auf und wischen sich die Schweiß¬

tropfen der Aufregung von der Stirne . —
Dickens ist unterdes bei 55 Meter auf den Grund ge¬

langt.
Am Anfang seiner Reise umfing ihn grünlich schim¬

mernde? Tageslicht . Das ging allmählich in Rosa und
Purpur über. Jetzt aber liegt um ihn eine Nacht , die ihre
dichten Schleier in gesättigtes Violett und Indigo getaucht
zu haben scheint.

Er steht eine kurze Weile still, um das Auge an die
eigentümliche Finsternis zu gewöhnen.

Fortsetzung folgt.



-eine Gebietsabrundung in der ' Bukotoina auf Rumäniens I

Kosten zu verlangen . Dagegen soll den Polen in der

Cholmer Frage entgegengekonunen werden . (Diese Ge¬

sichtspunkte liegen bekanntlich in den Richtlinien der )
Politik des Kapers Karl . Die Verschiebung der Kanzler - '

rede über den rumänischen Frieden dürste mit der neuen §
Entwicklung der Politischen Lage Zusammenhängen . D -
Sehr .)

' ' -
Unterbrechung der Kammerberatungeir . i

. mag , 27 . April . (Nied . Tel . -Ag .) Die auf gestern j
nachmittag anberaumte Sitzung der Zweiten Kammer j
wurde Plötzlich abgesagt . i

Das Kriegertvahlrecht . I
Rom , 27 . April . (Agenzia Stefani . ) Die Kammer i

stimmte der Vorlage betreffend die Verleihung des Wahl -" j
rechts an alle Känchfer auch an diejenigen , die noch i

nickst das 21 . Lebensjahr erreicht haben , zu.

Persien gegen die russisch -englischen Absichten.
Konstantinopel , 27 . April . Das persische Ministe¬

rium des Aeustern teilte der hiesigen persischen Botschaft
mitjd aß alle Verträge und Beschlüsse , die mit der poll¬
tischen und wirtschaftlichen Unabhängigkeit Persiens im Wi-
depspruchstehen , aufgehoben und für nick

' - " ^ ^ rt werden , s

4» . April IS s ?

" D»t Eisern « Kre«t Haien erhalten : Vtincnwerfer >
Hermann Trenner, Sohn des Josef Brenner , Metzger
hier; Schrnnermstr . Chr Schühle von Nagold.

* Die Silberne ver - ienßmrdaille wurde verliehen:
Dragoner Ludwig Brcknnr r , Sohn des Josef Brenner,
Metzger , hier.

* Verliehen wurde das Lerdienstkreuz mit Schwerter
dem Lazaretttnspekwr Hermann (Res . -Laz . Waldeck)
Nagold.

* Befördert wurde zum Sergeanten der Unteroffizier-
Georg Hammer. Sohn de- Maurer Hammer , von ^
Egenhausen. z

* Gewerbe » «« !» » ltensteig . Am gestrigen Sonntag
Nachmittag fand im Gasthau » z . Engel hier die jährliche
Generalversammtnng de- hies GewerbevereinS
statt . Einleitend gedachte der verstand , Kfm . Paul Seck,
der im verflossenen Jahr gestorbenen Mitglieder , za deren
Ehren sich die Anwesenden von ihren Sitzen erheben . An¬
schließend erstattete Vorstand Beck den Kassenbericht u . den
Bericht über die Vereinstätigkeit . Der Verein zählt 1S3
Mitglieder . In 4 Rarschußsitzmigen wurden im vrrflefse-
nen Geschäftsjahr die anfallenden Gegenstände erledigt.
Dabei » arden Herkchrbfragen etc . behandelt . So fanden
Bemühungen statt , um die Wiedereinführung der beiden
Frühzüge a« Sonntag , u « die Eräsfnang eines zweiten
Schalters am hiesigen Pestamt , sowie um Einrichtung oen
Schließfächer . , bei oemsetden . Ein zweiter Gchalter wurde
eröffnet und die Einrichtung ven Schließfächern ist für
späier vorgesehen . Dagegen ist die Erlangang der
beiden Fiützzuge am Somtag zweifelhaft . Der
Vorstand sprach Privatier Rieker noch den Dank für
seine Tätigkeit als Vorsitzender der Gesellenprüfungskom-
mision aus . Sein Nachfolger ist nun Stadtbaumeister
Henßler hier . Auch der Tätigkeit des Ausschusses und
des Biblothekars Steiner wurde seitens des Vorstandes
dankend gedacht . Vorstand Beck erklärte sich ans Wunsch
der Aersammluug bereit , die Leitung des Vereins weiter¬
hin zu übernehmen . Nachdem der Verkauf der Zeitschriften
erledigt uno nachdem zum letzten Punkt der Tagesordnung
„ Anträge uno Wünsche " noch kurz gesprochen wurde , schloß
der Vorstanv die Versammlung mit dem Hinweis darauf , -
baß der verein im nächsten Jahr .das 50jähr . Jubiläum ^

feiern könne und mit dem Wunsche , daß bis dahin ein
für uns siegreicher Friede errungen sein möge - G . Schnei - !
der sprach aledami Vorstand Beck den Dank aus.

(K . All ) Entlassung kranker Kriegsgefangener.
Wie schon mehrfach bekannt gegeben wurde , können kriegs-
gcsanHene deutsche Heeresaugehörige wegen schwerer
Kraurheit oder Verwundung in einem neutralen Staate
interniert , u . a . auch in die Heimat entlassen werden.
Nach den neuesten Abmachungen zwischen der deutschen
und der französischen Regierung kann der Austausch
oder die Internierung auch von Familienange¬
hörigen der Gefangenen beantragt werden . Die
betreffenden Kriegsgefangenen werden dann in die Un¬
tersuchungslisten ausgenommen und von einer schweize¬
rischen Aerztckommission , die die Lager von Zeit zu Zeit
bereist , untersucht . In den Anträgen zwecks- Aufnahme
in diese Listen ist der Name , der Truppenteil , das Lager,
Pr dem sich der Gefangene zurzeit befindet , und die
Kran , heit bzw . Verwundung des letzteren genau anzn-
geben . Aerztliche Zeugnisse über etwaige Krankheiten
vor dem Eintritt ins Heer , Briefe und schriftliche Mit¬
teilungen von anderen Gefangenen oder Ausgetauschten,
die Aufschluß über fiie Krankheit oder den Gesundheits¬
zustand des Auszutauschenden geben , sind -

beizufügen.
HervorgehoSen wird noch daß für Austausch oder Inter¬
nierung nur Leute mit schweren Erkrankungen und Ver¬
wundungen in Betracht kommen ; Anträge bei leich¬
teren Erkrankungen sirid aussichtslos . Für württ . Hee¬
resangehörige sind dis Gesuche an die Medizinalab¬
teilung des Württ . Kriegsministeriums zu richten . SCB.

— Zum württembergischen Huushaltplan . Die
Emzelhefte des Etats, - für 1918 sind nunmehr den
Ständen zugegangen . Der Justizetat fordert 7 507 383
Mark für 1918 an (gegen 1917 89158 Mk . weniger ) ,
dkw Etat des Innern erfordert im ganzen 14046 778°
Mk . (mehr 437 657 Mk . ), der Etat des Kirchen - und
S

^
ÜvesenS fordert 84 906 956 Mk . an (3144 464 Mk .

'

— Terrsrmt -Mufchläge zu den Diäten und
Reisekosten . Mit Wirkung vom 1 . April ab und bis
auf weiteres hat die württ . Regierung Teuerungszn-
schlcige zu den Diäten und Reisekosten der Zivilstaats-
diencr , sowie für die Auswondsvergütnngen für auswäv-
iige Dienstverrichtungen gewährt , und zwar zu den
Pauschentschädignngen für den vollen Tag ein Zuschlag
von 3 bzw . 4 Mk . , für den halben Tag ein solcher von
1 .50 bzw . 8 Mk . Zn den Taggeldern wird je nach der
Rangstufe ein Zuschlag von —5 Mk . geleistet.

— Ter Justinns Kerner -Verein zählt zurzeit
63 lebenslängliche und 1039 ordentliche Mitglieder , zu¬
sammen 1102 , gegenüber 1124 im Jahr 1916 . Der Ver¬
ein besitzt ein Vermögen von 14 451 Mk . , sowie das.
Kcrnerhaus mit feinem gesamten Inhalt an Kvnstschäüen
nud Kern ^ - Erinnerungen.

— Die Brotration . Im Kriegsernährungsaw
wurde mitgeteilt , daß jetzt noch nicht über die einschnei
dende Frage der Verkürzung der Brotration zum Schluß
des Wirtschaftsjahrs Bestimmungen getroffen „werden
können . Es müsse abgewartet werden , wie die Getreide¬
zufuhr aus der Ukraine in der nächsten Zeit sich abwickele.
Wenn die von dort vorgesehenen und im Friedens-
Vertrag festgelegten Getreidemengen richtig geliefert wer¬
den , vermöchten sie zusammen mit unseren eigenen Be¬
ständen unsere Brotversorgung bis zum nächsten Ernte-
jcchr ficherzustellen . Die ersten Sendungen seien bereits
in Deutschland eingetroffen.

— Falsche Ztveininrkscheine . Seit einigen Ta¬
gen werden von München aus falsche Zweimark Dar-
lehenskassiwscheine in Umlauf gesetzt, die den echten - iem-
kich ähnlich sind . Die Falschstücke sind zu erkennen an
dem wenig scharfen , verschwommenen , den Verlauf der
feinen Linien in den Unterdrücken fast ganz versckstei --
ernden Druck , der im Text alle kleinen und einzstnen
Formen gleichfalls mangelhaft wiedergibt und die Ver¬
zierungen der großen Anfangsbuchstaben verschmier " er¬
scheinen läßt . Das Wasserzeichen ist nur in der An¬
sicht von der Rückseite her , nicht aber in der Durch¬
sicht erkennbar ; es ist auch nicht bei allen Fälsch ? gen
vorhanden . Es sind 1000 Mk . Belohnung ans ? setzt
für die Ermittlung der Verfertiger bzw . Verbreiter.

— Raucherkarte iu Oesterreich . In Oesterreich
wurden amtliche Raucherkarten eingeführt , wonach jeder
Raucher 6 Zigarren oder 18 Zigaretten oder ein halbes
Päckchen Rauchtabak in der Woche erhalten soll . Die
Verfügung tritt in sechs Wochen in Kraft.
> —̂ Kleiderkarte für Offiziere . Die Kleiderkarle
für Offiziere für das Kalenderjahr 1918 gestattet dem
Inhaber den Bezug von zwei Blusen , zwei Hosen , einem
Mantel , zwei Mützen , zwei Paar Schuhen oder Stie¬
seln oder Sohlen , zwei weiteren Paar Sohlen vier Hem¬
den , drei Unterhosen , 6 Paar Strümpfen und den sonst
Erforderlichen Kleinbekleidungsstücken , alles zusammen
Verteilt auf 35 Abschnitte (Bezugsscheine ) . Es steht
dem Offizier frei , die Stücke vom Truppenteil oder vom
Schneider usw . zu beziehen . Nicht verwertete Bezugs¬
scheine laufen mit dem Jahrs ab.

js Sßlinieu , 28 . April . (Großes Fahremmglöck auf
dem Neckar.) Als hexte nachmitt«- gegen V - 6 Uhr ein
in der Nahe der Hammerschmiede abgehalteurs Fußtall-
spiel beendet war , dem eine - roßc Menschenmen - e als Zu¬
schauer beigewohnt hatte , wollten sich viele Personen mit
her Fähre über den Neckar nach Obereßlingen übersetzen
lassen . Bei einer dieser Ueherfahrten k ppte d« S angeblich
mit mehr « lS , rch» i> , meist ja - endlichen Personen besetzte
Fahrzeug nahe bem OSereßlinger Ufer um . Die Insassen
stürzten sämtlich ins Wasser . Viele konnten sich selbst
retten . Andere würben von am Ufer stehenden ober in
Nachea fahrenden Personen in Sicherheit - rbracht . DaS
Unglück forderte aber «ach viele Opfer . Eine große An¬

zahl Personen , deren genaue Ziffer noch nicht feltstehr,
wird vermißt . Man spricht von 15 —20 . Bisher Warden
drei Tot « geborgen.

Die Namen sind : Der 88 Jahre alle Schindler , seine
Tochrer Pflüger an » ein gewisser Tränkle . Die Kande
von dem Unglück verbreitete sich sehr rasch . An Ort und
Stelle sammelten sich grobe Mcnschenmassen an , darunter
viele Personen , die die Sorge am vermißte Angchönge
dorthin getrieben hatte . Die Fähre darf ordnungsgemäß
mit sechzig Personen besetzt sein. OL und am wieviele diese
Zahl überschritten wurde , bedarf ebenso wie die Frage nach
der näheren Ursache überhaupt noch der Untersuchung . Die

Zähre wird durch eine Turbiae von einer nahe dem Ufer
gelegenen Station aus betrieben . Eine Aufsicht pflegte sich
in der Fähre nicht zu befinden.

Wie uns von anderer Seite mitgeteilt wird , sollen
etwa 20Personen ertrunken « . 15Personen
vermißt sein . (D . Schr .)

( -) Stuttgart , 27 . April . (Die Wohnungsfrage in
den Kommission« n. ) - Es wurde ein Dn rag Lindemann
sSoz .) angenommen , an sBorlage eines G . s . tz niwmfs , durch
den ote Rcgieiung ermächtigt wird , die Bürgschaft für zwei e
Hypotheken namens der Staates zu übein hmcn , die von ander r
Seite gemeinnützigen Bauvereinigungen , sowie Person n und
Stellen gewährt werden , die eine ausrcickrcndr Eich -rhcit für ge¬
meinnützige Verwertung der errichteten Kleinwohnungen geben;
ebenso ein weiterer Antrag dahin , daß solchen Personen und
Stellen , sowie den Gemeinden und gemeinnützigen Bauvereini¬
gungen Beiträge zur Deckung der U berü u rung der von ihn n
hergrftellten Wohnungen gew ihrt und im Bun e ^rat dafür e n-
geireten werde , daß die von Staat und Gemeinde gegeb nen
Beiträge durch das Reich zu einem angemessenen Teil ersetzt wer¬
den . Weiter wurde rin Antrag Eche .ef (Pi an enomm n . d -ß
alle Bauten nur in der Reihen olge ihrer Drin, 'i k l ! zur Au f h-
rung kommen sollen ; ferner zwei Anträge Graf (Z) bah n,
daß die zur Erbauung von Kleinwohnungen erfordere ichm Bau¬
stoffe in nnrreichenden Men - en und zu aii - emesseneu Prlls be»
reitgestellt werden , sowie ^ daß mit irr tzeeresoermal u g ins Be¬
nehmen getreten werde , daß von ihr all « für He ?r -szw ck ' r>
richteten Baulichkeiten und angesammeli -n Ba 'isto

'
fe , sow k sie

new! Trirdciasschiuk entbehrt wacdeir. h« l Gemeinde « Ll» LueLll-

lung von Klemwohw -ngsbaiiteri womit sich zu Frlsvenspregen
überlasten werden Weiter wurde angenomm n en Awr ' g Keck
(Natts . wornach bei der V rteilung der Baustost ' die für das
Baugewerbe und Bauhandwerk besteh " den Or ansta wn n heran«
zirzieh ' N und die Be wendunz der veillü knren Baustoff ' in erster
Linie für Zw ' ck ' des Kleinwoh 'iungsbaus zu erfolgen habe , wo¬
bei dt« Bedürfnisse der gemeinnützigen Barwerciniaungen und
die der kleinen Bauunternehmer gleiäfMäßig berücksichtigt wer¬
den sollen.

Es wurde folgendes beschlossen: das . Amt des Landeswoh-
twngsinspektors zu ein r Zen ra ' stelle für Wohnungswesen auszu¬
bauen , ferner Beamte des S . aats und der Kö -perschaf n für
die Aufgaben der Währungspolitik besonders zu shul n . Weiter
wurde die Regierung um Prüfung gebeten , ob und wie ein«

h na ro ;i A bet - eberu ens der G meins n in B -Urlio-n
!für Arbeitcrwohnungen möglich sef, fall ; sis einen solchen AK

beiterzuzug vcran ' eß .en , der eine Verbesserung d r Wohnungsve»
Hültnist -' und der Aufwendung öst n licher Mit .el notwen ig macht,
und soweit sie nW s lbst genügende A . beiterwohnung n erbaut
haben . Die Bedürfnisse der kinderreichen Familien sollen beson¬
ders berücksichtigt und auf eine Dezentralst « .ton des Wohnungs¬
wesens h-ingewirkt , eventuell auf eins den Bedürfnissen ent¬
sprechende Anpassung des Vororts - und Nahverkehrs von grö¬
ßeren und Industrieqemeind . n Bedaäft genommen werden und
ebenso au seine Abstufung der Fahrpreise für Monats -und
Fahre : Karten für die in Ausbildung begriffenen Angehörigen kin¬
derreicher Familien . Es wurde endlich beschlossen, die Regie¬
rung um eine Denkschrift über das Wohnungswesen zu ersuchen.

(-) Stuttgart , 28 . April . (Der Nachfolger .)
'

Me verlautet , soll als Nachfolger des GeneralmusiLirek-
tors Dr . Max v . Schillings am hiesigen Hoftheater auch
der Dresdener Hofkapellmeister Fritz Reiner in Frag«
kommen.

(-) Stuttgart , 28 . April . (Organisation der Kriegs¬
teilnehmer und Kriegsbeschädigten . ) Am 21 . April fand
hier eine Beratung der Vertreter verschiedener Vereini¬

gungen von Kriegsteilnehmern und Beschädigten in Würt-

ternberg statt . Der Zusammenschluß zu einem Reichsbund
wurde gutgeheißen unter der Voraussetzung , daß der Bund

seine Tätigkeit auf die Wahrung der wirtschaftlichen In¬
teressen der Teilnehmer beschränke und sich jeder partei¬
politischen oder religiösen Beeinflussung und Betätigung
enthalte.

Stuttgart , 26 . April . (Neckarkanalisation .)
Die Regierung hat im Einvernehmen mit der badischen
und hessischen Regierung eine Nachprüfung angeordnet-
inwieweit durch die Einführung des 1200 Tonuenschisses
eine Aenderung der Pläne lind des Kostenvoranschlags der

Neckarkanalisierung bis zur Donau sich ergebe . Wegen
eines Reichsbeitrags zu den Kosten ist das Erforderlich«
eingeleitet . (Das Neckär -Rems -Kanalprojekt hatte die

Verwendung von 600 Tonnenschiffen vorgesehen . )
(-) Stuttgart , 28 . April . (Straßenbahn

S tuttgart — Eßlingen .) Wie ein hiesiges Blatt
hört , ist den Stuttgarter Straßenbahnen nunmehr die

Genehmigung zum Bau und Betrieb einer schmalspurigen
elektrischen Straßenbahn vom Schulhaus in Hedelfingett
nach Obertürkheim bis zum Anfangspunkt der Eßlinger
Städtischen Straßenbahn erteilt worden.

(--) Stultgart , 28 . April . (Selbstmordver¬
such .) Am Samstag vormittag sprang ein junges Mäd¬

chen in den Oberen Anlagensee . Es wurde von einem

Offizier herausgeholt und mit dem Sanitätswagen in
eiir Krankenhaus verbracht.

(--) Stuttgart , 27 . April . (Vermißt . ) Seit
letzten Sonntag ist das ledige , 26 Jahre alte Zimmer¬
mädchen Luise Steinrock von hier abgängig . Es ist an-

znnehmen , daß sie den Tod im Neckar gesucht hat.
( --) Böckingen , 27 . April . (Sieben Mädel .)

Die Königin hat die Patenschaft bei der siebten Tochter
des Bahnhofaufsehers Andreas Weidner übernommen.

(-) Crailsbeim , 28 . April . (Raffinierter
Schwindel . ) Vor einiger Zeit wurde , tme der , ,Frank.
Grenzbote " berichtet , in einer Wirtschaft hier von den
Gästen untereinander gesprochen , daß ein Handelsmann
bei einer Bäuerin in Selnenstadt eine Kuh zu 1000
Markt ackauft habe . Andern Tag ? stellte sich!
bei der Bauersfrau R . in Selgenstadt ein Mann ein
und brachte vor , er sei der Schwager vom Handelsmann
G . in Crailsheim , er solle die gekaufte Kuh ablwlen . Er

stellte einen Scbeck auf eine Heidelberger Bank auS
und zwar über 1100 Mk . , da die Kuh dies " wert sei. Tie

Frau schickte nun ihre Tochter mit nach Crailsheim , die
die Kuh helfen treiben mußte . In der Stadt angelangß,
gab der Mann dem Mädchen zwei Mark , sie solle einen
Kaffee trinken und dann mit dem nächsten Zug nacht
Ellrichshansen fahren . Er selbst brachte die Kuh zu dem
Handelsmann , stellte sich hier als Schwager der Frau
R . vor und verlangte sofortige Bezahlung des Preises
von 1000 Mk ., da seine Schwöperin das Geld zu einen

Anläihs -Zeichnung brauche . Der Betrag wurde dem
Mann eiiwchändigt und erst jetzt nach 14 Tagen kam
die Solche bzw . der Schwindel als die Bauers¬

frau zu dem Hand .
'lsmnnn ging um den Scheck einzu-

lösm . Heute sucht man nun die 1000 Mark samt dem
Gauner.

(-) Bad BE , 28 . April . (Im Tode ver¬
eint . ) Kaum hat sich das Grrb über dem früheren
hiesmen Orlspsarrer Theovhil Blumbardt, der am
18 . April in Liebenzell im Ruhestand im Alter von
74 Jahren starb und hier beerdigt ist , geschlossen, als ihm
eine Woche später seine Gattin Frida geb . Fernand im
Tode nachfolgte . Sie wird hier neben ihrem Gatten

begr/iben werden.
( -.) Reutlingen , 28 . April . (Lehrerseminar .)

Der neue Entwurf des Staatshaushalts enthält als erste
Zahlung die Forderung für den Bau einer Lehrerbil¬
dungsanstalt in Reutlingen . Die Bemühungen der Stadt

hei der Regierung , ein solches Seminar zu erhalten,
sind also von Erfolg begleitet gewesen.

(-) Honau . 28 . April . (Diebstahl .) In Will-
mandinaen wurden die im Rathaus liegenden Saat - ,
erbsen für die ganze Gemeinde gestohlen.

(-) Schrumberg , 28 . April . (Diamantene
Hochzeit .) Die Lanhwfttsehrleute . Airdreas und Thso^



M 7g Haas '
auf dem Lienb'erg bestehen heute das seltene

Fest der diamantenen Hochzeit in geMster und körper-
M »er Rüftiokeit. Der Mann ist «6 . die Frau 84 Jahre alt.

Maubeuren , 28 . April . (Butterdiebe . )
Während Versuche in SuPPinsten erfoffflos blieben, ha^
ben Einbrecher in den Molkereien von Machtolsherm und
und Bersthülen größere Mengen Butter erbeutet. Em^
der Diebe wurde in Ulm festgenommen; er war noch
bn Besitz von 50 Pfund Butter.

(-) Dietenheim , OA . Laichheim, 28 . April . (Bös«
ua en d. ) Ein achtjähriger Knabe hat die innere AuK.

, Mckung der am Neuhausenweg stehenden Kapelle voll-
händig zertrümmert.

BevmisMes.
Bismarck Anekdoten . In dem ersten Band drr von Robert

kutz'S u i art rerleg ên A -ukr ^o ' en -Bibliolhek (Bismarck Anek»
bo 'cM finden wir folgende hübsche Erinnerungen an den ersten
Mi ch Kanzler :

'
Stammbuchverse.

Ein : Dame erba ! sich von Moltke und von Bismarch ttniL»-
Worte für ihr Album . Der rroße Sch 'achlendenker schrieb kürzt'

„Lüge vergeht, Wahrheit besteht!
von Moitke. Feldmarfchikl .

"
Und ter große S aaiskenker schrieb darunter:

, WobI weiß Ich, daß in jener Welt
Die M h h . it stets den Lieg bchlikt,
Doch gegen Lüge dieses L 'bens
Ki .mva selbst ein Feldma . schal ! vergebens.

von Bismarck , Relch -Kanjler,
„N jemals ".

batte , äußerte sich dieser , veranlaßt durch ^>as durch Kränk- ,
lichkeit und Alter begründete Abschiedsgesuch , wor . lich daLnr
.Zch bin vie! älter als Sie und reite sogar noch .

" Worauf
« arck erwiderte: , 2a . Majestät der Reiter hält es immer la rer
aus , als das Pferd."

Zn Friedrichs ruh.
Bismarck begegnete einer Tags unverhofft mehreren junge»

Damen im Parke von Friede ch ruh in dem Augenblick, als
«e Blätter abpflückten, um sich damit zu schmücken . „Aber
meine Damen, " redete er die Ueberraschten an, .wenn jeder
Besich . r nur ein B 'att aus dem Garten mitnehmen wollte,
würden hier bald nicht mehr Blätter übrig bleiben als Haart
Ms meinem Kopf ' "

„ _
K "hn-r Ll g Rach einer M l^ :g aus Washington bat

>«r arqcn l isch- LruMa.it Candela a mit sein .-m Flugzeug die
Kordilleren überzogen . - Die Cv . - illeren sind die groß«
Gebirq kette, ti - Eüdamerlkr ron Nord nah Süd cnt ang der
Westküste dmchzihi . Sie erreichen im Süden in Fenerland
^ d in Ba a o ie - in chSch von du M nittffch 20M Meter
in Chile . Peruund Bolivia 3000 bi . 1000 Meier. während clizelnt
Berge mW Vulkane bis zu 6000 und 7000 Meter (der Vulkan
Vilststa 7038 M . > der Chimborazo 6247 M . ansteigen.

' '
Mrkegshumor. Aus der Alüncheiwr Iw' 0'W : , Ei« haben

« Ir doch versichert , dieser Tabak sei noch Frledensware
— derweil best ht er aus Lindenblütternl ? " „Ja, glauben S'
denn im Frieden hätten die Linden keine B 'ätler gehabt ? !'
Aus dem Simplizisfimus: Unser Regimentsarzt ist ein älterer
Zivilarzt , ebenso bierchrlich und humorvoll wie unerschrocken.
Als er sich neulich in seinem Unterstand auf dem Verbands-
platz dicht hinter der Front aufs Ohr gelegt hatte , um ein
kleines Nachmittaasschläfchen zu halten, streut plötzlich der
Franzmann mit Ärtilleriefeuer energisch das Hinter elende ab
und setzt ihm einen anständigen Brummer dicht vor seine Tür.
Entsetzt stürzt der Unterarzt aus dem Nebenraum herein und
rüttelt den immer noch Schlittenden : „Herr Doktor . . . Di»
F an osen b . shißen unsrn Un erst nd . . . Schm Sie auf !"
Da ertönt gelassen die Stimme des Re imentsarztes in tiefstem
Bierbaß : „Na , meinen Sic vielleicht, wenn ich aufstehe,
daß se denn » Ich schießen ? ", drehte sich um und schlief
weiter.

Wegen Mahschlebungen wurde der Brauerelbesitzerssoh»
ErnstSchlechter aus Lindau i. B . zu 1 Monat Gefängnis
und 253 000 Mk . Geldstrafe , der Fahrradhändlrr Karl Lau-
per aus Reute zu 6 Wochen Gefängnis und der Kaufmann
Stadclmann aus Lindau zu 14 Tagen Gefängnis unp

§16OMLstk, Ce" st <tte verurteilt. — —-

«nd Drrkehr.
BaierSbroun , >8 . April . Nie «ns mitgeteilt wird,

ist daS gesamte Fabrikemwesen der Herrn W . I . M tt nst e r
(einschließlich de » SlekriMtkwerker- um die Summe von
240 000 ^ in den Besitz der GemeindeBaiersdronn
üdergegangen. — Ferner hat die Gemeinde die mechanische
Werkstättevon Walz samt Warenvoräten und Wasserkraft
um 30000 gekauft . Gr.

Le- ie Nachrichten.
Aere AtentterichS.

WTB . Berlin, 28 . April, abends. (Amtlich .) Von den
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

WTB. Berlin, 29 . April . Nachdem am 26 . April dje
Franzosen dei Hangard und in dem neu von den E g-
ländern übernommenen Frontabschnitt sich in fortgesetzten,
massierten Gegenangriffen verblutet haben , ohne die deut¬
schen Linien zurückdrücken zu können, war gesterndi« Ge-
fechtStätigleil erheblich ruhiger. Nur einmal raffle der
erschöpfte und hart mitgenommene Feind sich zu einem Am
griff auf . Aber auch diesmal hatte er statt eines Erfolges
nur neue Verluste. Da» Scheitern seiner vorgestrigen und
gestrigen Angriffe, die trotz des Einsatzes - der marokkanischen
Division erfolglos blieben , ist augenfällig. Die deutsche
Linie ist unversehrt. Zu neuem Kamps bereit, harren die
Truppen des Befehls . Das Wetter war gestern freund¬

licher als während der letzten Gefechtstage. Trotzdem er¬
reichte die Tat gkeit der feindlichen Artillerie gestern im
allgemeinen nicht die vorgestrige Stärke . Die Nachricht
von der Einnahme des Kemmelberges, den auch mancher
alterprobte deuische Kämpfer an der jetzigen Sommefront
aus eigener Anschauung von früher her kennt, hat große
Freude und Genugtuung bei den deutschen Truppen ausgelöst.

WTT . Kopenhagen, 29 . Aprl . Politiken melde:
aus Stockholm : Aus Finnland wird berichtet , daß die
Ge . erale Alexej w und Kornilow sich in Petersburg
aufhalten , und sich, wie behaupt- t wird, zu Herren der
Stadt gemacht haben. Er ist unmöglich , die Nichtigkeit
der Meldung nachzuprüfen, da Rußland telegraphisch ab¬
geschnitten ist.' Berli», 29. April. Eine Genfer Depesche de » Ber¬
liner Lokalanzeigerr besagt : Infolge stark beunruhigender
Sonderberichte an« dem belgischen Hauptquartier hegt man
in Paris ernste Besorgnis für den Abschnitt nördlich !
von Ypern.

WTB . Berlin 29 . April. Die Erregung iin De¬
partement von Calais. Unerbittlich , dem Gegner hart !
auf den Fersen bleibend , dringen die deutschen Truppen in j
sieghaftem Ansturm gegen die englischen Linien vor . Briefe , !
die in den letzten Kämpfen den französischen Gefangenen j
abgenommen wurden, schildern in beredten Worten die l
Bestürzun g und das Elend der dortigen Bevölkerung, die !
an eine siegreiche Gegenwehr nachgerade nicht mehr zu glau¬
ben wagt, trotzdem immer auf» neue französische Trup - >
Pen den geschlagenen englischen Streitkräften zu Hilfe eilen. ,
So belichtet ein Brief au» einer Stadt, an dir sich die
Kampffront immer näher schiebt : . Die Franzosen sind an-
gekommen . Bei uns liegt alles voller Truppen « . augen¬
blicklich ist jeder ohne Brot, da keine Hefe mehr vorhandenist.
Es ist vt . l Artilleüe da , um den Engländern zu helfen,
sonst könnten diese die Deutschen , die sehr stark sind, nicht
aufhallen . Wir sind alle in Angst, denn eS wird sehr viel
von Räumung gesprochen . Alle kleinen Pakete sind schon
fertig für den Fall, daß der Befehl eintrifft , den Zug zu
besteigen . Die Kranken sollen hier bleiben , denn man kann
sie nicht fortschaffen . Der Befehl zur Räumung ist, »ie
gesagt , noch nicht da, aber aus allen Vorbereitungen kann
man genug verst . hen .

"

MutMnßiicheS Werter . !
Die Wetterlage ist unverändert . Am Dienstag und!

Mittwoch ist zwar zeitweilige Gewi terneigung , in der Haupt - >
fache aoer trockener und mildes Wetter z« erwarten.

§ru«k , uk Uerl«» »er S . « irdettiche« O»chtzr»ck« «i Xlteusteiz
»K »» rMIett, » « «r-,t» ,rtltch 1 , » « >A 1 , , k.

Bekanntmachung !
de- stell - XIII . Uemeeksrpll . !

betreffend « c« f wngenverkehr. j
Im Anschluß an diese Bekanntmachung ketr. Kraftwagenuerkehr;

vom 15 . 3 . >8 ( Ziaatsanz . » . 20 . 3 . 18 Nc . 6k ) bestimme ich auf j
Grund des § S »es Gesetzes ad«r den Belagerungszustand v . 4 . 6 . 1851,
daß die in genannter Bekanntmachung für Lastkraftwagen getroffenen
Anordnungen auch auf Srrußenlokomoi'ven , Straßenwalzen , Wagmaschinrn
(ohne Güteiloder-ium) mit betriebsfertigem EigengeWicht bis zu 9 T »«nen
Anwendung sin » » >.

Stuttgart , den 28 . April 1V18.
Der steSv. kommundiereude General

von Schäfer.

Beuren.
Am

Mittwoch, den 1 . Mai d . Z . , nachm . 2 Uhr
wird auf dem Ralhaus der Ertrag der

Fichten Gerbrindeu
von eirka 8V Fstm. Fichtenstammholz

aus dem Geme noinvato , welches zum Hieb im Aast bestimmt ist, Ver¬
kauft . Liebhaber sind eingelad «» .

F . A . : Schultheihenamt.

kävorit-Mllkli'
Mvm

kMWr uni! 8ommer1N8
i8t ra dsböii ia «isr

U . kislM ' selieil vachdSIg.
L!t6S8t8i».

« ltenfteig.
V«che«e

Hor « berU.

28 bis 28 Zentner
gsrt einHeb»Kchte«

Kohle«
in 1 Kil » Pakete»

empfi»hlt
G . Strobel.

Alt, «steig.
88 W « ch «n trstchtige

mir de« 2 . Katd hat zu verkaufen
Hrrß , Lohmühle.

hat z» berkanfe«

erstroh
Ioh . Georg Kirn

Hirsch.

Suche
auf 15 Mat « in fleißig, ? ehrliche»

»D

Epielb,rg.
Ein schönes

hat zu verkaufen

Gesrg Leusel.

zu drei Personen für Haus - und
Gartenarbeit.

Iran PH. Ambs
Ja » »endiage » (Baden ) . .

Ettmauuswsiler.
Ein»n Wurf

Milch¬
schweine

vrrkauft Mittwoch den L . Mai
v «r« . 10 Uhr

Christian Waidelich.
Gestorbene.

Pfalzgrafenweiler: Elisabethe Voll« ,
geb . Lamparth, 39 Jahr » .

Im Felde gefallen:
Dornstetten : KriegSfreiw . - Gefreiter

Wilhelm Braun , Inh . d . Eis.
Kreuzes u . d . Silb . Berdirnstm.
24 Jahre . j

dt : Musketier Wilhelm
Braun.

Zur Lieferung von

Firmenstempeln
« ud

Amtsstempeln
etc.

empfiehlt sich die

W . Nieker '
scheBuchdr.

» km« inten
fahrbar — nur gute Maschinen
bis 12 czm Heizfläche kauft gegen

ffa Maschinenfok.
Ttieber , « mberg Obpf.

! kvr »lle
öenife . <8ink.. 6opp„ Lmönistll » .
Lllckk., XiLickillenrctw ., Ltrnox,-.)
drkrpl. xrsti».
kslläer, - ^

Kessere

Rrlskpaplsre
nnck

8 riMW 6d!^ 6
in vorsüxlicker ynnlitnl

sowie
biI1iL«8

kriekiisiiier
ist rviecter ein^etrokken

unci emplieklt sie

— ^ Itensteix . —

Postkarte«
von der Front, einfarbig , 100 Muftrr
Mk. 3. — ; f rvenpzotograpZische Aufat¬
men, 8 Serien — 43 du te «arten

Ml. » - ; SO Slamenkrrten Mk.

Glaspapier
Flintpipier, Sandpaplrr , gelb oder »ra»,
23 : 23 om oder 88 : 86 ow , mit kleinen
Fedlern 100 irz Mk. 140. — ; Provcv »st-
pack 5 kg Mk . 8. - (kleine « «fallstücke
10—18 ow groß 5 Kg Mk. 4 — ab hier

gegen Nachnahme
Psnl Rappp, Nr,»d,«stadt ( Wttbg.)
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